
worfen oder Vorbehalte geäußert wurden, traten 
leitende Genossen der LPG auf.
In diesen vielen Gesprächen wurden auch die Ob­
jekte erörtert, die entsprechend der Entwicklungs­
konzeption den Vorrang beim Bauen und bei der 
Rekonstruktion haben werden. So sieht zum Bei­
spiel die Konzeption eine weitere Spezialisierung in­
nerhalb der 3 LPG Tierproduktion vor. Danach wer­
den sich die Siggelkower Tierproduzenten stärker 
auf die Schweinemast konzentrieren. Aber dazu rei­
chen die heute vorhandenen Ställe nicht aus. In ih­
rer Bausubstanz sind die meisten auch schon ver­
schlissen. Zudem liegen sie im Dorf verstreut. Sie 
belasten' die Umwelt. Auch in den anderen LPG 
wird Schweinemast betrieben. Hier geschieht das 
in alten, kleinen herkömmlichen Ställen. Das ist un- 
effektiv, verschlingt ein zu hohes gesellschaftliches 
Arbeitsvermögen und bereitet den Tierpflegern 
schwere Arbeitsbedingungen und den LPG hohe 
Kosten für den innerbetrieblichen Futter- und Mate­
rialtransport.
Bis 1992 wird das nun schrittweise verändert. Die 
objektbezogene Baugemeinschaft, die vom Koope­
rationsrat geleitet wird, errichtet an einem günstig 
ausgewählten Standort einen Mastkomplex, der 
aus 4 Ställen mit je 650 Tieren und einer Hackfrucht­
aufbereitungsanlage bestehen wird. Dieses Projekt, 
das bereits begonnen wurde - der erste Bauab­
schnitt mit 2 Ställen soH im Parteitagsjahr vollendet 
sein -, ist eine einfache, kostengünstige und funk­
tionssichere Lösung.
Der Standort in unserer Kooperation wurde so ge­
wählt, daß die Transportwege der zu Futter aufzu­
bereitenden Hackfrüchte vom Feld in die Anlage mi­
nimal tsind und auch der Stalldung auf kürzesten 
Wegen auf die Äcker gefahren werden kann. Da­
durch können jährlich 84 000 Mark eingespart wer­
den, weil die Transportkosten sinken, die Silierver­
luste reduziert werden und Arbeitszeit eingespart 
wird. Aber das ist nur ein Teil der Rechnung, die wir

in den Arbeitskollektiven aufgemacht haben. Insge­
samt wird sich der Aufwand in der Schweinemast 
um 172 000 Mark verringern und 7 Arbeitskräfte we­
niger erforderlich machen. Es verbessern sich we­
sentlich die Haltungsbedingungen für die Tiere, und 
die Arbeit für die Tierpfleger wird um vieles leich­
ter, obwohl die Zahl der Masttiere aufgestockt wird. 
Heute ist es noch so, daß in den 9 Schweineställen 
der LPG (T) Siggelkow 1 600 Tiere von 11 Arbeits­
kräften betreut werden müssen. Später, in den 
neuen Ställen, versorgen 2 Tierpfleger je 1 000 Tiere 
unter wesentlich besseren Arbeitsbedingungen.

Bauablauf unter Parteikontrolle

Für die 4 Parteiorganisationen der LPG in der Ko­
operation hat das konzentrierte Bauen aber nicht 
nur eine ökonomische Seite. Über die politische Ar­
beit wollen wir darauf Einfluß nehmen, daß sich die 
Baugemeinschaft schnell zu einem festen Kollektiv 
zusammenfügt. Im Rat der Parteisekretäre haben 
sich die Parteileitungen darüber ausgetauscht, wie 
sie den Parteieinfluß in diesem Kollektiv sichern 
und stärken können. So wird jede Grundorganisa­
tion in dem Kampfprogramm für das Parteitagsjahr 
festlegen, daß der Anteil, den jede LPG für das Bau­
geschehen und zur Rekonstruktion von Ställen und 
Anlagen zu erbringen hat, termingemäß und in ho­
her Qualität geleistet wird. Fertigungstermine für 
das einzelne Objekt sollen von den Grundorganisa­
tionen der LPG unter Parteikontrolle gestellt wer­
den. Leitende Genossen aus den Vorständen - 
gleich, ob sie direkt oder indirekt mit dem Bauge­
schehen zu tun haben, erhalten von ihren Parteilei­
tungen Parteiaufträge. In den persönlichen Gesprä­
che zum Umtausch der Parteidokumente wird das 
eine Rolle spielen. Die Leitungen der Grundorgani­
sationen halten es zum Beispiel für unumgänglich, 
besonders mit den jungen Genossenschaftsmitglie­
dern, die in der Baugemeinschaft eingesetzt sind,

Führungsprogramm für den Umtausch
Für den Umtausch der Parteido­
kumente erarbeitete die Parteilei­
tung im VEB Kreisbaubetrieb 
Nauen ein Führungsprogramm, 
das in der Mitgliederversamm­
lung im September beraten und 
beschlossen wird. Es enthält alle 
notwendigen Schritte, wer dafür 
verantwortlich ist und bis wann 
die Aufgabe realisiert sein soll. 
Zu den organisatorischen Maß­
nahmen gehören das Ausfüiiea 
der Fragebögen und das Anferti­
gen der Paßbilder.

In dem Führungsprogramm sind 
auch die Verantwortlichen für die 
Gespräche festgelegt. Das sind 
neben Leitungsmitgliedern der 
Gruppenorganisator oder sein 
Stellvertreter. Um eine vertrau­
ensvolle Atmosphäre zu schaf­
fen, gilt bei uns der Grundsatz: 
Jeder Genosse muß seine Ge­
sprächspartner gut kennen. Ziel 
der Gespräche ist, enge Bezie­
hungen zwischen Leitung und 
Mitgliedern zu gewährleisten, 
den Klassenstandpunkt der Ge­

nossen zu festigen und ihren An­
teil an der Verwirklichung der Be­
schlüsse zu beraten.
Zum Abschluß der persönlichen 
Gespräche - so sieht es unser 
Führungsprogramm vor - erar­
beitet die Parteileitung einen Be­
schluß, in dem Schlußfolgerun­
gen aus den Hinweisen, Vor­
schlägen, Problemen und Initiati­
ven enthalten sind, die in den 
Aussprachen unterbreitet wur­
den. Sie bilden eine Grundlage 
für das Kampfprogramm 1990.

Helmut Luther
Parteisekretär im VEB Kreisbaubetrieb 

Nauen
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